
Gegründet 187/Gearünöet 197/

Allgem. Anzeiger für die Bezirke Nagold. Calw ». Srmde»stadt — AntsdliM siir de» Bezirk Nagold u. Altesfteiz-Stadt
U » ieigenpret , :
Wir trlrph . erteilte
»ettchtl . « intreib.

Erscheint wöchentl. 6 mal . / Bezugspreis : Monatlich 1.56 Mk ., die Einzelnummer koktet 10 Pfg.
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch mck
Lieferung der Zeitung / Postscheck-Konto Stuttgart 5780 / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11.

Knrnrner 186 ALtensteig » Montag den 8 . Juni 1930 63 . Jahrgang

StiimWt Met
SMich m Lakehmst gelandet

Dr . Cckener über die Gründe der Absage an Havanna
Havanna , 30. Mai . Im Büro der Hamburg -Amerika-Linie ist

von Dr . Eckenei folgender Funkspruch einsetroffen : Besuch Ha¬
vannas ist endgültig aufgegeben wegen Knappheit an Brenn¬
stoff und anderem Material , welches bei gutem Wetter genügt
hätte , jedoch nicht bei einem Wetter , wie es jetzt vorausgesagt
wird . Ich bedaure sehr, daß eine Landung im schönen Kuba un¬
möglich ist ; jedoch gebt die Sicherheit der Passagiere vor . Grübe
an Alle. — Dr . Eckener.

Funksvruch von Bord
Friedrichshafen , 31. Mai . Von Bord des Luftschiffes Graf

Zeppelin ist beim Luftschiffbau Friedrichshafen der folgende di¬
rekte Funksvruch eingegangen : „llm 4 Uhr mittlere Greenwich¬
zett 100 Kilometer nördlich Kap Härteres . Erwarten Eintreffen
Lakehurst 10 Ubr mittlere Greenwichreit . Alles wohl."

„Graf Zevvelin " in Lakeburft gelandet
R - uvork, 31. Mai . Das Luftschiff „Graf Zevvelin " stt

Samstag kur, vor 8 .30 Uhr (12.30 Uhr MEZ .) anf dem Flug¬
platz Lakeburft glatt gelandet.

Stürmische Mrt „Gras Zeppelins"
Einzelheiten zur Landung in Lakehurst

Lakehurst, 31. Mai . Um 7 .25 Uhr Neuyorker Zeit (12.28 Uhr
MEZ .) berührte die Gondel des Gras Zeppelin den Boden , ans
dem dicke Polster niedergelegt waren , um Beschädigungen zu
verhüten . Damit hat Graf Zeppelin den Zielpunkt seiner Reste
erreicht. Die Landungsmanöver gingen glatt von statten.

Am 7.35 Uhr Neuyorker Zeit (12.35) war Graf Zeppelin am
Ankermast festgemacht.

Rach Erledigung der Zollformalitäten begaben fich die Pas¬
sagiere des Graf Zeppelin bis zur Abfahrt des Sonderzuges,
der sie nach Neuyork bringen soll , in die Wartehalle . Dr . Ecke¬
ner erschien im Pressezimmer und bat die Pressevertreter , ihre
Fragen möglichst kurz zu fassen . Er war offensichtlich sehr müde
und machte einen weit abgespannten Eindruck als nach den frü¬
heren Fahrten . Er lieg sich auf einen Stuhl Hinfinken und teilte
über den Verlauf der Fahrt folgendes mit:

„Gestern abend etwa um 20 .30 Uhr geriet das Luftschiff in
die schwerste Sturmböe , die es je erlebt hat . Sie war sogar
schlimmer als der Sturm , der bei der ersten Transozeanfahrt
im vergangenen Jahr den Flossenbezug aufritz. Es herrschte zu¬
nächst ein 45-Kilometerwind , plötzlich setzte ein Nordwind von
85 Stundenkilometer ein . Das Luftschiff stampfte wie ein Schiff
in schwerster See . Wir nahmen von Pernambuco direkten Kurs
auf Lakehurst statt auf Havanna , weil wir über Kuba starke Ge¬
genwinde angetroffen hätten . Wir befürchteten , daß wir unter
diesen Umständen nicht mit unserem Brennstoff bis Lakehurft
kommen würden Infolge des Regens in Pernambuco war das
Gewicht des Luftschiffes so stark erhöht worden , daß wir vier
Tonnen Brennstoff weniger , als ursprünglich beabsichtigt, Mit¬
nahmen . Der Graf Zeppelin wird am Montag um S Uhr die
Rückfahrt nach Sevilla «»trete »".

Aus dem Logbuch Dr . Eckeners ergibt fich, daß der Gras Zep¬
pelin auf dieser Fahrt bisher 13 400 Seemeile « in 204 )4 Stun¬
den zurückgelegt hat.

Graf Zeppeli » i« der Halle
Lakehurst, 31 . Mai . Nachdem der Graf Zeppelin am Anker¬

mast festgemacht hatte , verließ Dr . Eckener als erster die Gon¬
del und wurde von seinem Sohn begrüßt , llm 7 .15 llhr ameri¬
kanischer Zeit (1.15 llhr mittags MEZ .) war der Graf Zeppe¬
lin wohlbehalten in der Luftschifshalle untergebracht . Während
d« ganzen Vodenmanöver umkreisten Flugzeuge das Flugfeld.

Kein Bruch der Gondelstiitzen auf der Fahrt
Lakehurft , 31. Mai . Der hiesige Zeppelinvertreter von Meister

erklärte zu der Meldung über den Bruch von zwei Gondel-
stceben des Graf Zeppelin , es handele fich um Gondelstrebes,
die bereits in Pernambuco einen Bruch davongetragen hätte»
und dort behelfsmäßig ausgebessert worden seien. Die Streben
würden jetzt sachgemäß wieder hergestellt.

Aeußerungen Dr . Eckeners über di« Fahrt
Lakehurst, 31. Mai . Dr . Eckener erklärte weiter über den

Verlauf der Fahrt : Das Wetter war während der Fahrt göß-
tenteils ungefäh normal . Erst hinter Bermuda traten starke
Gegenwinde auf . Der starke Sturm , der dann einsetzte , dauerte
nur drei bis vier Minuten . Dr . Eckener gab seiner Üeberzeu»
Sung Ausdruck, daß der Graf Zeppelin jedem Wetter gewachsen
sei.

Die Fahrgaste des Graf Zeppelin über de» Fahrtverlauf
Lakehurft, 31. Mai . Die Fahrgäste des Graf Zeppelin äußer¬

ten sich begeistert über die Fahrt . Sie erzählten , der gestrig«
Sturm bei Kap Hatteras habe ihnen keine Furcht eingeflötzt.
Der stellvertretende Staatssekretär der Marine der Vereinigten
Staaten Jahnke und der Leiter der Aeronautischen Abteilung
der amerikanischen Marine , Konteradmiral Moffet , kargten wie

te§ „Graf zkMlln"
l die übrigen Fahrgäste ebenfalls nicht mit ihrer Bewunderung,
j Jahnke erklärte : Es war eine großartige Fahrt . Wir sprechen

Dr . Eckner und seiner Mannschaft im Namen der amerikanischen
Marine unsere Glückwünsche aus . Moffet äußerte : Diese Zeppe¬
linfahrt ist wieder ein Beweis für die Verwendbarkeit der Lenk¬
luftschiffe. Wir wollen hoffen , daß nunmehr allen Zweiflern ein
Licht aufgeht , und daß der Hilfsmarine der Vereinigten Staa¬
ten die Fertigstellung ihrer beiden großen Luftschiffe und der
geplanten Luftschiffbasis an der Küste des Stillen Ozeans er¬
möglicht werden wird , damit unser Land den ihm gebührenden
Platz auf dem Gebiet dieses neuen Bestirderungsmrttels era-
nehmen kann.

Die Fahrgäste für die Rückfahrt des Graf Zeppelin
- Neuyork, 31 . Mai . Mit dem Graf Zeppeli » werden 10 euro.
päische Fahrgäste und Frau Marie Pierce , die sämtlich bereits
die Fahrt nach Lakehurst mitgemacht haben , die Fahrt nach Eu¬
ropa unternehmen ; außerdem haben fich für die Rückfahrt Sir
Hubert Wilkins und seine Fra », sowie noch weitere siebe«
Fahrgäste , zumeist Amerikaner , gemeldet.

Sa deMch-poWche ZwWeiW
Dir deutsch-polnische llutersuchungskommigiouvertagt sich

auf Dienstag
Marienwerder, 31 . Mai . Die gemischte deutsch -polnische

Kommission gibt folgendes bekannt:
Nachdem die zur Untersuchung des Grenzztvischenfalls i»

Reuhöfen eingesetzte gemischte deutsch-polnische Kommissio»
heute eine Reihe von Zeugen in Mewe vernommen hat,
P die Anhörung von Schießsachverständigen, die ans Ber¬
lin und Warschau herangezogen werden müssen , beschlösse»
worden . Dies ergab die Notwendigkeit , die Verhandln «»
ge« der Komission auf Dienstag 3 . Juni , mittags 12 llhr,
zu vertagen.

Von amtlicher Berliner Stelle wird nritgeteilt , daß noch
Li « Ergebnis über die Untersuchungen der deutsch-polni¬
schen Schiedskommissionvorliegt . Es wird noch einige Tage
dauern , bis die Nachprüfung des Erenzzwischeufalles be¬
endet ist.

Immerhin hat fich inzwischen einwandfrei herausgestellt,
daß der verhaftete Pole Lin Grenzbeamter , sondern der Chef
des Spionagedienstes in Dirscha« ist. Diese karge Mittei»
lung , die das Schweigen der deutschen Stellen unterbricht , be¬
leuchtet die üble Rolle der Polen an der Entstehung des
Zwischenfalles und ihre gesamte politische Einstellung sehr
treffend.

*
Paris , 31 . Mai . Außenminister Vriand hatte im Laufe

des gestrigen Nachmittags eine Unterredung mit dem pol¬
nischen Außenminister Zaleski , der von dem polnischen Bot¬
schafter in Paris , Chlapowski, begleitet wurde . Die Unter¬
redung hatte u. a . den deutsch-polnischen Grenzzwischenfall
zum Gegenstand.

Thüringen nnd da; Reich
Einc rklärung des Staatsminifters Baum zur PoliKifragc

N. mar , 31. Mai . Staatsminister Baum veröffentlicht eine
Stellungnahme zum Ergebnis der Länderkonserenz , die sich mit
den rhüringischen Fragen befaßte. Nach Ansicht des thüringi-
scheu Staatsministeriums läßt die Rechtslage eine Sperrung der
Reichszuschüsse ans den bekannten Gründen nicht zu. Baum be¬
ruft sich dabei auf Artikel 128 der Reichsverfassung, wonach alle
Staatsbürger ohne Unterschied nach Maßgabe der Gesetze und
entsprechend ihrer Befähigung und ihrer Leistungen zu den öffent.
ltchen Aemtern zugelassen find . Außerdem würde die Sperre
gegen die Grundsätze für die Gewährung eines Reichszuschuffcs
str Polizeizwecke verstoßen. Hierzu wird eine ausführliche Be¬
gründung gegeben. Bei der Behandlung der Angelegenheit durch
das Reich wie auch durch die Länderkonserenz sei die Rechtsfrage
gegenüber politische» Erwägungen ossenfichtlich in den Hinter¬
grund getreten . Der Anlaß , aus dem das Recht zur Sperrung
der Zuschüsse hergeleitet werde , sei überdies viel zu unbedeu¬
tend , als daß man in ihm eine Gefahr für die Sicherheit des
Landes oder Reiches erblicken kann. Von den vorgeschlagenen
Polizeidirektoren sei nur ein einziger eingetragenes Mitglied
der Nationalsozialistschen Deutschen Arbeiterpartei und wenn
rum Vertreter eines dieser Polizeidirektoren ( Weimar ) ein Ge-
rtchrsafiefior bestellt werden soll, der Mitglied der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ist, so könne auch darin
niemals eine Gefahr für das Reich oder das Land erblickt wer¬
den. Gegenüber den Mitteilungen des Herrn Reichsinnen¬
ministers über die Länderkonferenz sei, so heißt es in der Ver¬
öffentlichung weiter , festzustelleu, daß eine Reihe der anwesen¬
den Innenminister erklärt habe, sie könnte» zum Streitfall Reich
gegen Thüringen überhaupt nicht Stellung »ahme» . Bon de«

i« der Mitteilung des Herr » Reichsiuneuministers erwähnten
Bestätigung seiner grnndsStzlichen Auffassung dnrch de« Berlauf
der Aussprache könne daher keine Rede sei«. Rach wie vor steht
das thüringische Staatsministerium auf dem Standpunkt , daß
eine Sperrung der Polizeizuschüsse durch das Reichsinnenmini-
sterimn der Rechtsgrundlage entbehrt . Sollte die Sperrung wider
Erwarten dennoch erfolgen, würde fich das Staatsministerium
gezwungen sehen , die Entscheidung - es Staatsgerichtshofes für
das Deutsche Reich anzurufen.

Miea- Kaglmd; „Sorgenkind"
Ren« Abwehrmaßuahme « in Indien

Gefängnis für Boykott nnd Stenerstreik
London , 31. Mai . Der Vizekönig vo« Indien hat fich M eine» ,

neuen schwerwiegenden Schritt gegen die Tätigkeit des Ratio¬
nalistenkongresses entschlossen . Dessen Arbeitsausschuß beschloß
vor einiger Zeit , die Aufrnhrbewegung durch einen SteuerstreiE
und durch den aktiven Boykott ausländischer Waren sowie durchs
Zwangsausübung auf indische Regierungsbeamte zu verschärfe»

Der Vizekönig erläßt nun eine Verfügung , in der er nicht nur
die Nichtbezahlung der Steuern , sondern auch die Anreizung da¬
zu mit sechs Monaten Gefängnis bestraft . Eine weitere Verfü¬
gung beschäftigt fich mit dem sozialen Boykott gegen Beamt «,
die auf diese Weise zum Rücktritt von ihrem Posten oder zur
Vernachlässigung ihrer Pflichten gezwungen werden sollen. Auch
wird die gewaltmäßige Boykottierung der Geschäfte , die « tt>
ausländischen Waren handeln , und der Alkoholverkaufsstätte«
strafbar gemacht.

Die neue Verfügung dürfte vermutlich nur die Wirkung ha-,
ben , daß die indischen Gefängnisse fich weiterhin mit Tausende«
und Abertausende » von politischen Verbrechern füllen.

Opfer des Sturms auf das Salzlager Dharasäua
Dharasaua , 31 . Mai . Bei dem heutigen Sturm auf das Salz*

tager wurden 106 Gandhi -Freiwillige verletzt.

Die Schreckeustage von Raugoon
Loudou , 31. Mai . Nach den letzten Meldungen sind bei de»

Unruhen in der südbur . .. estschen Hauptstadt Rangoon 174 Meir¬
ichen getötet und fast 1500 verwundet worden . Der Anlaß z«
diesem furchtbaren Blutbad war der Beschluß der örtlichen Be¬
hörden , nach Beendigung des Generalstreiks der Dockarbeiter
Line Arbeiter burmesischer Rationalität wieder einzustelle».
Diese Maßnahme führte zu Konflikten zwischen den Burmese«
»nd den Hindus , wobei die Hindus in die Häuser der Burmesen
eindrangen , sie niederbrannten und auch Frauen und Kinder
»icht schonten.

ZchrerversmmlW des
Deutsche« MslmdsmWts

Der Festakt
s . - . garc, 31. Mai . Den Höhepunkt der Jahresversammlung

des Deutschen Auslandsinstituts bildete der Festakt , der in deur
festlich geschmückten Saal der Liederhalle stattfand . Unter de» j
Gästen befanden sich Reichsaußenminister Dr . Cnrtius , der württzz
Staatspräsident Dr . Bolz , der badische Staatspräsident Dr . Ad«-«
lnng , der frühere österreichische Bundeskanzler Dr . StreeruwiUs
Gesandter Freytag vom Auswärtigen Amt in Berlin , der würt»
tembergische Gesandte in Berlin , Staatsrat Dr . Bosler . Der?
Festakt wurde eingeleitet mit dem Vorspiel zu den Meistersingernj
von Nürnberg , gespielt vom Philharmonischen Orchester, woraust
Generalkonsul Dr . Wanner die Begrüßungsrede hielt . Reichs»,
außenminister Dr . Cnrtius nahm das Wort zu seiner bereits ge-!
meldeten Festansprache. Der Rede des Reichsaußenministerm
folgte langanhaltender starker Beifall . Unter gespanntester Auf^
merksamkeit der Festversammlung gab sodann Generalkonsul Del
Wanner die vom Auslandsinstitut beschlossenen Ehrungen
kannt . Es folgten zwei Ansprachen von Ausländsdeutschen. Pastös
Schmidt -Modder (Tondern ) dankte für die Ehrung und betonLu
daß die Ausländsdeutschen heute das deutsche Volk größer
je vor dem Kriege sehen . Hans WaHlike-Neucrn (Böhmen«
führte aus , daß die ihm zuteil gewordene Ehrung auf alle DeuL*
schen in der Tschechoslowakei , der größten deutschen Minderheit!
im Ausland , sich beziehe.

An Stelle des Reichsbankpräsidenten Dr . Luther hielt der sie» -
vertretende Vorsitzende, Botschafter a . D . Dr . Sols , die Schlich»
ansprache, in der er u . a. ausführte , wenn er das Fazit der!
Jahre 1918 bis 1930 ziehe , er der festen Ueberzengung sei. dich
in Deutschland ein großer Fortschritt erzielt worden ist. Er mSW
bekennen, als er im letzten Jahre seinen Posten m Tokio vev»
lassen habe , um für immer nach Deutschland zurückzuLhre«, da¬
habe er , so leid es ihm tue zu bekennen, einen Rückschritt wahr-
genommen. Damit meine er nicht die wirtschaftliche Depression
die Lin Dauerzustand , sondern nur eine vorübergehende Period»
ist, er meine den Rückschritt , den bei uns der Begriff des Per-
trcmens gemacht hat . Wir leben in einer Art Vertrauenskrrs «.
Es sind zunächst die politischen Parteien , die darunter leiden,
daß sie nicht genügendes Vertrauen zueinander haben . De»
weiteren find es die einzelnen Gruppen des Wirtschaftsleben »,
der Industrie und der Kaufmannschaft , lleberall ist Mißtraue « .
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vorhanden . Es ist eine Untugend , wenn in einem großen Volle,
das an der Spitze der Kulturzivilisation steht, die Volksgenossen
untereinander sich nicht genügend vertrauen . Der Deutsche mutz
wieder Vertrauen haben zum Deutschen und alle Deutschen zum
deutschen Volk An die mit großem Beifall aufgenommene Rede
schloß sich das Deutschlandlied . Dann folgte ein „Schwäbischer
Abend "

. Besonderen Beifall fand das Auftreten von sechs Schwä¬
binnen , die schwäbische Liedchen sangen und von August Lämmle
eigens für den Abend verfaßte Berschen in schwäbischer Muno-
ar * vertrugen . Großen Anklang fanden dabei folgende Verse:

Mit vierzig Johr werdet d ' Schwoba g 'scheit.
des weiß a jedes Kind —
im Bayrische und Sächsische
üo bleibet se wie se sind.

Im Rede sind uns d ' Preuße über,
wir find im Schweige vor,
d ' Badenser hant meh Bildung,
mir hent d 'rfür Humor?

Große Heiterkeit erregte es , als die Schwäbinnen Reichsaußen¬
minister Dr , Curtius eine Kienzle -Uhr , und Staatspräsident Dr.
Bolz eine Flasche württembergischen Weines übergaben und
Botschafter Dr Solf einen „Bären " aufhängten . Für Reichs-
bankprästdent Dr . Luther war eine Hohner -Mundharmonika vor¬
gesehen . Zum Schluß trug noch August Lämmle einige schwä¬
bische Schwänke vor.

Neues vom Tage
Lin Köln« Opfer des Massenmörders Kürten

Köln, 30 . Mai . Die Kölner Kriminalpolizei teilt mit : Der
Düsseldorfer Massenmörder Kürten bat bei der Vernehmung in
Düsseldorf nunmehr eingestanden , auch den Mord in Köln -Mül¬
heim ausgefübrt zu haben . Am Fronleichnamstage des Jahres
1913 abends war das zehnjährige Töchrerchen des Gastwirts
Klein in Köln - Mülbeim , das im ersten Stockwerk schlief, mit
durchschnittener Kehle aufgefunden worden . Damals war ein
Onkel des Kindes der Tat verdächtig , vom Schwurgericht aber
freigesprochen worden.

Lin ««heimlicher Fund
13 Paar abgeschnitteue Obre«

Warschau, 31. Mai . Ein Unbekannter hat bei Uiard in der
Nähe von Lodz aus dem Fenster eines Personenzuges ein in gel¬
bes Papier eingewickeltes Paket auf den Bahndamm geworfen.
Ein Eisenbahner hob das Päckchen auf , öffnete es und fand da¬
rin zu seinem Entsetzen 13 Paar abgeschnittene menschliche Obren.
Die sofort alarmierte Polizei bemüht sich nun , die Identität des
Passagiers festzustellen , der das Paket aus dem Fenster geworfen
bat . — Bisher allerdings ohne Erfolg . Das Fahndungsamt der
Lodzer Woiwodschaft hat Telegramme an die Universitäten Kra¬
kau , Lemberg und Lublin gerichtet , worin gefragt wird , ob in
den dortigen anatomischen Instituten nicht eine grobe Anzahl
menschlicher Ohren abhanden gekommen ist. Der geheimnisvolle
Vorfall hat begreiflicherweise in Lodz starke Erregung bervo -rge-
rufen.

Schnellzug Paris —Marseille entgleist
Unfall oder Attentat?

Paris, 1. Zum . Der Schnellzug Paris —Marseille ist
heute nacht kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Monte»
rea» an der Seine entgleist . Bisher wurden 7 Tote gebor¬
gen . Ungefähr 36 Personen wurden verletzt. Das Echo
de Paris erinnert daran , daß Ministerpräsident Tardiea
gestern gegen Abend die gleiche Strecke benutzte, um nach
Dijon z» reise«.

Eine neue Rote der Sowjetregierung an Polen
Moskau , 1 . Juni . Der Sowjetgesandte , Antonow Owße-

jenko , hat im Aufträge seiner Regierung in der Angelegen¬

heit des am 28 . April entdeckten Attentatsversuchs ans das
Gesandschaftsgebäude der Sowjetunion in Warschau der
polnischen Regierung eine neue Note überreicht.

Ein Dampfer gesunken — 23 Passagiere ertrunken
Reu qork, 31. Mai . Bei Santa Monica (Kalifornien)

ist der Verguügungsdampfer „Ameco" untergegangen . Da¬
bei find 28 Passagiere «ms Lebe« gekommen. Dreißig kann«
ten gerettet werde «.

Aus Stadt und Land
Alteusteig , den 2 . Juni 1930.

Amtliches . Der Herr Staatspräsident hat u . a. je eine
Lehrstelle an der eo. Volksschule in Altbulach OA . Calw
dem Lehrer Richard Hauser in Reutlingen , Baiersbronn OA.
Freudenstadt mit dem Rektorat dem Lehrer Wilh . Kirn an
der Lehrerbildungsanstalt in Nagold übertragen.

Alteusteig , 2 . Juni . Mit Gewittern, meist heftiger Art.
scheint dieses Jahr besonders gesegnet ,- u sein . Fast täglich
künden grauschwarze Wolken immer wiederkehrende Gewitter.
Das Gewitter am Freitag abend war allen zugrunde liegenden
Nachrichten besonders schwer , namentlich im vorderen Nagold-
tal . Nicht nur , daß es wie mit „ Kübeln geschüttet

" regnete, son¬
dern es kam zum großen Leidwesen auch zum Hageln . Nahe¬
zu die ganze Blütenpracht mit samt dem grünen Laub lag
am Boden . Ein wirklich trauriges Bild . Am schlimmsten
hatte das Gewitter durch Hageln auf der Straße nach Wild¬
berg und Rohrdorf gewütet . Weiler werden von Pfrondorf,
Mindersbach , Emmingen und Effringen, besonders aber von
Rotfelden Hagel - und Wasserschäden gemeldet.

Bericht über die Gemeiuderatsfitznvg am 28 . Mai 1S3».
Anwesend : Der Vorsitzende u . sämtl. Mitglieder.

Die Wahlzeit der Mitglieder des Bezirksschulgemeinderats zum
Gewerbeschulverband Altensteig ist abgelaufen . Die bisherigen Mit¬
glieder , Gemeinderat Ackermann, Bäßler u . Zimmermann werden
einstimmig wiedergewählt.

Die Deuschamerikanische Petroleum -Gesellschaft Mannheim be¬
absichtigt, vor der Scheuer des Gastwirts Kappler z . grünen Baum
eine Dapolmpumpanlage zu errichten. Zu dem Gesuch hat sich
der Gemeinderat zu äußern . Er befürchtet die Behinderung bezw.
die Gefährdung des Verkehrs vor dem Gasthaus z . grünen Baum
durch die Tanksäule und das Tanken der Fahrzeuge und kann
daher das Gesuch dem Oberamt gegenüber nicht befürworten.

Zu dem Gesuch der Frau Waldhornwirt We. Kühnle in Berneck
um Erlaubnis zum Wirtschaften bei dem von ihr geplanten
Schwimmbad beim Berneüer Bahnhof wird eine Äeußerung in
befürwortendem Sinne abgegeben.

Auf 81 . ds . Mts . war der Rest des Stammholzes aus dem
heurigen Nutzungsjahr ausgeboten . Die Höchstpreise bewegen sich
für das Holz aus dem Hagwald zwischen 82°/» und 98,5 -/». Auf
das Holz aus Priemen , Hochdorferwald und Birken hat nur die
Einkaufsgenossenschaft geboten und zwar 76-/» mit der Bedingung
der ungeteilten Abgabe und Verzinsung nach dem jeweiligen Reichs¬
bankdiskont. Da dieses letztere Gebot den ganzen Verkaufunbefriedi¬
gend gestaltete, wurde nochmals verhandelt , mit dem Ergebnis , daß
die Holzernkaufsgenossenschaft ihre Gebote soweit erhöhte, daß sich
bei der ungeteilten Abgabe an dieselbe gegenüber der durchgehenden
Berücksichtigung der Höchstgebote noch ein Ausfall von 768 .07 RM.
ergibt . Da bei Nichtberücksichtigung des Gebots der Holzeinkaufs¬
genoffenschaft ein großer Teil des Holzes unverkauft geblieben wäre,
sah sich der Gemeinderat gezwungen , trotz dem oben genannten Aus¬
fall , das ganze Holz der Einkaufsgenossenschaft um ihr Nachgebot
zuzuschlagen.

Ferner wird noch ein Brenn - und Nutzholzverkauf genehmigt.
Es wurde angeregt , den Waldweg Petersweg im Enzwald

wieder instand setzen zu lassen, da der Zustand des Wegs so schlecht
sei, daß die Holzabfuhr außerordentlich behindert werde . Auch

Forstmeister Mutschler äußert sich dahin, daß die Verbesserung nicht
mehr zu umgehen sei . Bei der Beratung zeigt sich jedoch, daß,
wenn die Petersweg -Verbefferung , die ohne die Kosten der Be¬
schaffung und Beifuhr des Schotters und der Röhren einen Auf¬
wand von etwa 36ÜO RM . verursachen würde , durchgeführt werden
will , dies am Voranschlag für die übrigen Waldausgaben gestrichen
werden muß , abgesehen davon , daß die letzteren gegenüber dem
letzten Jahre wegen den inzwischen wieder eingetretenen Ausfällen
an Holzerlösen wesentlich herabgedrückt werden müssen. Es «M>
dann beschlossen , die sofortige Inangriffnahme der Arbeiten noch¬
mals zurückzustellen und Forstmeister Mutschler und Stadtbaumetster
Henßler zu beauftragen , gemeinsam den Weg zu besichtigen um
festzustellen, was dringend notwendig verbessert werden muß.

Das Gesuch eines Mieters um Herrichtung einer städt. Wohnung
wird zurückgestellt bis zur Voranschlagsberatung , da die Bewilligung
von Mitteln zu solchenZwecken während des Jahres den Haushalt
untergraben , abgesehen davon , daß die Stadtgemeinde notgedrungen
nur noch das Allernotwendigste ausführen lassen kann.

Nach einer Mitteilung der Stadtpflege sind wieder einige
Mieter von städtischen Wohnungen erheblich mit der Zahlung der
Miete rückständig . Dem Höchstschuldner soll der noch freistehende
Eisenbahnwohnwagen als Wohnung zugewiesen werden.

Stadtpflegediener Maier wurde von der Firma Südd . Plaka-
tierungs - und Reklamebüro Stuttgart mit der Ausführung des
Plakatanschlags in hiesiger Stadt beauftragt . Der Gemeinderat hat
gegen die Uebernahme dieser Arbeit durch Maier nichts einzuwenden.

Der Wohnungskreditanstalt Stuttgart gegenüber , welche dem
Friedrich Günther, Maurer hier ein Baudarlehen gewährt hat, wird,
da die Bestellung einer Hypothek auf dem Baugrundstück zur Zeit
nichz möglich ist, für das Darlehen die volle selbstschuldnerischeBürg¬
schaft übernommen . Die Auszahlung der Baudarlehensraten wird
dadurch ermöglicht.

Ettmannsweiler , 2 . Juni . (Echultheißenwahl ) Am
Samstag , den 31 . Mai fand hier die Schultheißenwahl statt.
Bon 151 Wahlberechtigten stimmten 126 ab. Der seitherige
Schultheiß Kübler erhielt 112 Stimmen , Andreas Roller 12,
Fakob Kirn 1 . Eine Stimme fiel auch auf eine Frau . Der
Wiedergewählte erfreute feine Gemeinde durch Freibier . Noch
in derselben Nacht brach in dem Nebengebäude des Schult¬
heißen Kübler Feuer aus . Das Feuer beitete sich derartig
schnell aus , daß nur noch wenig gerettet werden konnte. Es
verbrannten sämtliche Hühner , landwirtschaftliche Maschinen
und ein Schwein erstickte in dem Qualm . Der Schaden ist
erheblich , doch scheint der Geschädigte durch Versicherung ge¬
deckt zu sein, lieber die Brandurfache ist noch nichts bekannt.

Böfingen , l . Juni . Seit 1908 führt Schultheiß Brotz
das Ortsoorsteheramt in Bösingen . Daß seine Bürger mit ihm
dessen Amtszeit nun abläuft , voll zufrieden sind , haben sie
bei der Wahlhandlung am 1 . 2uni bewiesen. Don 302 Wahl¬
berechtigten kamen trotz Abhaltung durch das Sängerfest tn
Walddorf immerhin noch 40 "/o zur Urne. Schultheiß Brvß
vereinigte alle 120 gültig abgegebenen Stimmen auf sich . Er
ist damit einmütig wiedergewählt.

Fahnenweihe des Liederkranzes Walddorf.
Gewitterstürme wechselten mit Regenschauern während die

Sängers Waldorfs am Samstag nachmittag ihren Festplatz
schmückten Angstvoll blickten jsie zum Himmel , als sie am
Samstag abend um 9 Uhr unter den schneidigen Klängen
der Altensteiger Stadtkapelle zum Festbankett im Gasthaus
zum „ Rappen " marschierten.

Im ziemlich gut besuchten Festsaal begrüßte Vorstand
Brenner die Sangesfreunde und die Sänger . In seiner
Ansprache teilte er Verschiedenes aus der Bereinsgeschichte mit
mit. 1893 wurde der Gesangverein „ Liederkranz Waldorf"
gegründet . Eine2mal . Wiedererweckung war.seitherjnötig. 1914
und 1920 . 1920 wies der Verein eine aktive Eängerschar
von 45 Mann und 30 passiven Mitgliedern auf heute nur

krlecjriÄi Augsburg «?
Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau

(28 . Fortsetzung .)
Plötzlich drehte sich der alte Kutscher um und meldete

1 den Baronessen :
„Der Herr von Augsburger kommt dort auf dem

Schwarzschimmel . Neben ihm ist Leutnant Marwitz .
"

Da erschraken die sechs Mädels . Marlene will schon
Order geben , umzukehren, doch ehe der Gedanke richtig in
ihr aufkommt , ist schon der Rittmeister mit dem Leutnant
am Wagen.

Lachend begrüßt der Rittmeister die Damen . Er strahlt
über das ganze Gesicht.

„Guten Morgen , meine Damen . Das ist recht , daß Sie
uns Sterblichen vergessen lassen, daß es Herbst wird .

"

„Wie meinen Sie das , Herr Rittmeister ? "

Marlene spricht's . Trocken entringt sich
' s ihrem Munde.

Die Zunge will ihr am Gaumen kleben . In ihren Augen
zuckt namenlose Qual . Sie getraut sich nicht aufzuschauen
und in seine strahlenden Augen zu blicken . Sie fühlt den
Herzschlag ihrer Schwestern mit.

Die weiche Männerstimme aber klingt betörend zu ihr

„Wie soll ich
's meinen ? So wie es meine Augen sehen.

Sechs liebliche Frühlingskinder verschönen den Tag . Wo¬
hin wollen Sie übrigens ? Wollen Sie schon heim ? Doch
nicht ' Es ist ja köstlich hier im Tiergarten , und wenn es
Ihnen recht ist, lade ich Sie zu einer frisch -fröhlichen Fahrt
in den goldenen Herbst ein . Mein Schimmel wird ganz
lammfromm neben dem Wagen traben , und mir gestatten
Sie , daß ich mich ein wenig mit Ihnen unterhalte und mich
^LbUb.

"

Sie nickten nur stumm , bedrückt und doch fröhlich
Aber wohin , müssen die Baronessen bestimmen!

. Nein , der Herr Rittmeister "
, widersprach Anneliese

und wurde blutrot dabei . ^ ^ ^
„Das ist zuviel verlangt . Baronesse Anneliese . Ich

kenne Berlins Umgebung nicht. Herr Leutnant raten Sie.
„Nach Schöneberg ! " sagte der fröhlich und bestimmt.
Nach Schöneberg sind sie dann gefahren , und der

Schwarzschimmel des Rittmeisters und die Stute des Leut
nants trabten treu und brav neben dem Wagen her

Der Rittmeister sprach und scherzte munter . Er sprach
mit allen , vergaß keine . Herzlichkeit war in seinem Wesen.

Seine Art war die eines rechten Mannes , sie entwaff-
nete auch den Gegner , besiegte alles Widerstreben , auch in
Marlenes Seele.

Ihre Augen wurden hell , heimlicher Jubel erwachte in
ihnen.

In Schöneberg , das damals noch ein wohlhabendes
Dörfchen war , lag ein kleines Wirtshaus , der „Alte Des¬
sauer "

, das von dem gutbürgerlichen und vornehmen Ber¬
lin gern besucht wurde.

Der Wirt , der alte Krahl , war ein Original , wie es
im Buche steht.

Berühmt war seine Bombenruhe und sein guter Witz,
der auch dem König gegenüber bestand . Friedrich Wil¬
helm I . entsann sich noch mit Vergnügen des Diskurses , den
er mit dem pfiffigen Wirt gehabt hatte , bei dem der Wirt
auch vor des Königs Krückstock keine Ehrfurcht zeigte.

Berühmt war auch sein Obstwein , und Leutnant Mar¬
witz hatte mit daran gedacht, als er Schöneberg vorschlug.

Als die kleine Kavalkade ankam, stand der Wirt gerade
vor der Tür.

Eben hatte er eine Prise genommen , die für fünf Mann
gereicht hätte , und sich an der Warze hinterm Ohr gekratzt.

Die grimmigen Kolleraugen wurden ganz starr , als er
die Näherkommenden musterte.

Die Gesellschaft schien dem Wirt zu imponieren , denn er
raffle sich aus und schob seine stattliche Fülle den Ankom¬
menden entgegen.

Mit tiefer Reverenz begrüßte er sie und setzte seine
Worte so zierlich wie es möglich war.

Augsburger sprang vom Schwarzschimmel, der Leut¬
nant folgte seinem Beispiele , und die Knechte des Wirtes

nahmen die Pferde in Empfang , um sie im Stalle unter¬
zubringen.

Dann nahm man Platz . Die Baronessen waren im An¬
fang etwas befangen . Aber die heitere , herzliche Art des
Rittmeisters half ihnen über die Befangenheit hinweg.

Sie sträubten sich ein wenig , als sie zu einem Glase
guten Obstwein eingeladen wurden . Aber nicht lange,
dann nippten sie wie kleine Vögelchen , und aus dem herz¬
haften Nippen wurde ein vergnügtes Trinken.

Friedrich Augsburger spann sie mit seinem Lachen ein,
er erzählte ihnen , was ihm einfiel . Die Augen der Baro¬
nessen hingen an ihm.

Doch die eine blieb ernst.
Marlene!
Sie bemühte sich zwar , so heiter wie die anderen

Schwestern zu sein , aber es gelang nur schlecht, ihr Lachen
klang gezwungen.

Der Wein drang auch ihr ins Blut , aber er schuf jene
Stimmung , die tief beseligt und doch zum Sterben müde
macht.

Die Mittagsstunden waren längst vergangen , und die
Baronessen dachten nicht an das Wort der Mutter.

Lachen und Leben sprach aus den Augen der Mädchen.
Und dann tanzten sie.
Musikanten waren gekommen , böhmische Musikanten,

die der König eigentlich nicht in seinem Lande duldete , die
aber trotz Donnerwetter und Krückstock immer wieder
kamen.

Drei Mann waren es , ein blutjunger Violinist und
zwei Alte , beide schlohweiß . Der eine spielte die Klarinette
und der andere entlockte seinem Horn melancholische Töne.

Der Ländler , den sie spielten , entzündete die Tanzlust
in den Beinen . Die Theodora tanzte feurig mit der Ilse
und die Senta mit der Marie . Der Leutnant von Marwitz
führte die Jüngste , die Anneliese , zum Tanz.

Der Rittmeister ist mit einem Male still und ernst ge¬
worden , wie er mit Marlene allein am Tische sitzt.

„Marlene "
, sagt er ganz leise und steht sie an mit Augen

der Liebe.
Doch Marlene schweigt und hält die Augen gesenkt. Der

Augsburger sieht auf den lockigen Scheitel des Mädchens,
das unbeweglich sitzt, nur ihre Hände zittern.

„Du "
, sagte er leise , „sieh , Liebste , wie es die Sonne

trotz Herbst und Hinwelken so gut meint . In mir ist Früh¬
ling , seit ich in deine Augen gesehen habe . Ich Hab ' dich
so lieb , Marlene ! "

Sie zittert unter seinen Worten , aber sie schweigt.
(Fortsetzung folgt .)
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noch 23 Sänger und 22 passive Mitglieder. Dieses Sinken
der Mitgliederzahl, wie überhaupt das ewige sKommen und
Gehen der Sänger , sagen genug . Er begrüßte auch die Sänger,
abordnung von Rohrdorf und bedankte sich bei ihnen für die
freundliche Uebernahme der Patenstelle. Ebenso dankte er auch
dem Dirigenten für seine mühevolle unermüdliche Arbeit. Nach
dem mit Begeisterung gesungenen Wengertschem Lied ! „Hebt
die Herzen empor" begrüßte der Ehrenvorsitzender Herr
Schultheiß Rentschler die Versammlung und wünschte kdem
Fest einen harmonischen Verlauf und bat den Wettergott um
ein gnädiges Walten für den kommenden Festtag. Herr Vor¬
stand Barreis Rohrdorf versicherte, daß sein Verein die Pa¬
tenstelle mit Freuden übernommen habe und hoffte, dadurch
erst recht durch seine Patenstelle auf eine freundliche gute
Nachbarschaft und auch ein engeres Verbundenwerden mit
dem Walddorfer Verein. Der Rohrdorfer Heimatdichter . Herr
Beschel trug 2 , eigens für diesen Abend verfaßten Gedichte
vor. Das eine war in gehaltvollen Worten der Fahne , das
andere in witzigen , den Festjungfrauen gewidmet. Auch der
Dirigent des Vereins Hauptlehrer Grünbauer ergriff das Wort
und überreichte 5 Sängern für treue aktive, ununterbrochene
10 jährige Mitgliedschaft ein künstlerisch einwandfreies Ehren¬
diplom. Es soll für die Sänger sein ein Zeichen der Aner¬
kennung , ein Zeichen des Dankes , ein Zeichen der Aufmun¬
terung . Er wies hin auf den Wert des Gesanges und die
Bedeutung der Gesangvereine . Bei der vorzüglich musikali¬
schen Begabung der Walddorfer sei jedoch ein Verein von
23 Mitgliedern, noch dazu besonders aus fast nur ganz
jugendlichen Sängern ,

'
eins unerfreuliches Bild für die Ge¬

meinde . 10 Jahre Mitgliedschaft sei in Walddorf, aber soviel
als in anderen Orten 25—30 jährige Vereinszugehörigkeit.
Man sollte gerade in Walddorf bedenken , daß es doch heißt:
. „Wem viel gegeben sei, von dem werde der Herr auch viel
fordern

"
. Aber er tröste sich damit, daß dem , der die Fugend

hat auch die Zukunft gehört. Vielleicht wird auch der mor¬
gige Festtag , der ja wohl die stattliche Zahl von 800 Sängern
in Walddorfs Mauern sehen wird , manches alte Eängerherz
wieder erwecken , zur Freude des Dirigenten, zur
Stärkung des Vereins , zur Ehre der Gemeinde und zum
Segen des deutschen Liedes . Das Ehrendiplom erhielten:
Wilhelm Brenner , zugleich 3 Fahre Vorstand. Karl Buhler,
schon 7 Fahre Kassier. Gg. Dietsch, 10 Fahre Schriftführer.
Gottl. Dietsch , Christian Walz. Den einschmeichelnden Melo¬
dien selten in so einwandfreier Weise in Walddorf gehört,
konnten die Festdamen nicht länger wiederstehen und mußten
schon jetzt noch schnell ein kleines Tänzchen wagen. So nahm
der Abend einen heiteren , harmonischen Abschluß und alles
freute sich auf den kommenden Festtag, hoffend , daß dasselbe
durch die gnädige Einsicht des Wettergottes einen sehr schönen
Verlauf nehmen möge.

Die Walddorfer haben unbedingt, wie man so schön sagt,
„ Einen Stein im Brett "

. Das himmlische Wetterbüro funk¬
tionierte , mit Ausnahme einiger kleiner „ Schütter " ganz zur
Zufriedenheit des festgebenden Vereins . Aus näherer und
weiterer Umgebung fanden sich zahlreiche Brudervereine ein,
und so kam es, daß Walddorfs Mauern wohl noch nie so
so viel Menschen in sich geschloffen hatte, wie eben am gestri¬
gen Sonntag.

Walddors bot ein richtiges Großstadtbild. Ueberall wim¬
melte es von Menschen , Autos , Motorrädern und Fahrrädern.
Ueberall ein Singen und Klingen ! Der Ort zeigte sich im
Festgewand . An den Ortseingängen grüßten Tannengrün
und Girlanden. Jedes Haus war festlich bekränzt. Schmucke
Tännchen verschönerten die Straßen innerhalb Etters . Gegenl Uhr wurde der Festzug in der neuen Straße aufgestellt.
Der ganze Zug glich einer fast nie endenwollendenKarawane.
Unter den Klängen eines schneidigen Marsches, gespielt von
der Altensteiger Musikkapelle, setzte sich der Zug in Be¬
wegung. Wenn ich mich nicht irre , waren etwa 23
Vereine zugegen . Mit dem Ab wickeln des Festzuges kon¬
zentrierte sich ein bewegtes Leben auf dem wirklich schön
gelegenen Festplatz . „ Einig und fröhlich , treu und wahr sei
unsere Losung immerdar "

, der Sängerspruch des Vereins,
westlich komponiert von ihrem tüchtigen Dirigenten OberlehrerGrünbauer, kam gut zu Gehör. Es folgte nun der Reihe
nach : das Begrüßungslied , hierauf die Ansprache des Vor-
stmids Brenner vom festgebenden Verein, welcher in freund¬
lichen Worten alle Sänger herzlich willkommen hieß . Orts¬
vorsteher Rentschler gab in seiner Rede seiner Freude über
den zahlreichen Besuch besonderen Ausdruck. Die Festrede
hielt Gauvorsitzender Präzeptor Wieland-Nagold . 3n einer
^ '"durchdachten, tiefsinnigen Rede sprach der Festredner über
me Bedeutung des heutigen Tages und über den Wert des
mutschen Liedes . Präzeptor Wieland enthüllte hierauf die
»in

E
.
an ^ betrachtet ein Prachtexemplar einer Ber-

ki »
Anschließend schmückte eine Fahnenjungfrau

rnit einem Band . Mit kernigen Worten über-
naym der Fahnenträger die Fahne und gelobte dieselbe stets^ öu tragen zur Ehre des Vereins und des deutschen

Pate stand der Liederkranz Rohrdorf . Sie
in - schien dem Bruderverein ein hübsches Patengeschenk

Schleife . Hierauf sangen beide gemeinsam
Sin-» ,«

^ sich anschließenden Maffenchöre leiteten das
aen Vereine ein . Als Maffenchöre wurde gesun-urn oer Sängerspruch „Das Herz voll Lieder "

, „ Hebt die
Dl» m

E^ por " und „ Brüder reicht die Hand zum Bunde " ,
der traten , wie ihre Anmeldung eingegangen ist , auf

Es sangen : Egenhausen („Wo 's Dvrflein
von ^ . '^ hausen , Liederkranz Altensteig („An die Freude"
ienn, . - ,

1- Dringen („Es fiel ein kühler Tau " ) . Pfalzgra-
Land. ^ mein" ) , Bösingen ( „ Wenn weit in den

Oberschwandorf ( .. Heckenlied » v. Süßmuth ) , Ver-
Trns» ,

er- u. Sängerkranz Nagold (An die Freude v . Buck).
o rlach, Haiterbach ( „ Im Wald , im grünen Wald),

Breitenberg, Liebelsberg (Es geht ein Liedchen im Volke" ,
Altburg („Der Gesang "

) , Rotfelden (König Lenz " v . Löffler) ,
Grömbach ( „ Fetzt gang i ans Brünnele) und Ueberberg
( „ Schwäb . Tanzlied" ) . Durchschnittlich konnte man sehr
zufriedenstellende gesangliche Leistungen hören ; es sangen sogar
manche Vereine über Erwarten gut. Mit besonderer Freude
darf der Liederkranz Walddorf auf seine in allen Sparten
wohlgelungeneFahnenweihe zurückblicken . Der 1 . Juni 1930
wird ein Markstein in der Geschichte des Vereins bleiben.

Stuttgart , 3i . Mai . (Selbstmord im Feuerfee . )
In der vergangenen Nacht kurz vor 12 Uhr sprang ein
junger Mann in selbstmörderischer Absicht in den Feuer¬
see . Leider verging fast eine Stunde , bis er herausgezogen
werden konnte. Der herbeigerufene Arzt stellte den Tod fest.
Der Ertrunkene wurde erkannt als ein aus der Stettener
Anstalt beurlaubter Zögling.

Reutkingen , 31 . Mar . (Unterhausen u n d O b e r-
hausen . ) Das Innenministerium hat die Bereinigung
der Gemeinden Unterhausen und Oberhausen OA . Reut¬
lingen zu einer Gemeinde auf Grund der zwischen den Ver¬
tretungen dieser beiden Gemeinden am 27 . März 1930 mit
Wirkung vom 1 . April 1930 an geschloffenen Vereinbarung
genehmigt.

Rottenburg , 31 . Mai . (Schweres Hagelwetter .)
In der Gegend von Rottenburg , vor allem in Seebronn,
ist ein schweres Hagelwetter in Verbindung mit einem
wolkenbruchartigen Regen niedergegangen . Die ganzen
Aecker und Wiesen waren wie abgemäht . Auf den Bäu¬
men ist kein Blatt mehr . Die Hagelkörner lagen stellen¬
weise 40 bis 35 Zentimeter hoch auf der Straße.

Cannstatt , 31 . Mai . (Unwetter . ) Gestern abend ent¬
lud sich ein von Waiblingen herkommendes schweres Gewit¬
ter . Hagelkörner bis zur Größe von Taubeneiern prasselten
nieder , Blitze zuckten, in kurzer Zeit waren die Straßen
völlig mit Schloßen bedeckt. Durch den Hagel wurde viel
frisch ansetzendes Obst von den Bäumen herabgeschlagen.
Auch die Felder , Weinberge und Gartengewächse haben er¬
heblichen Schaden gelitten . Die Wiesen liegen zum Teil
wie gewalzt . Auch Untertürkheim und die östlichen Vor¬
orte wurden stark von dem Unwetter betroffen.

Unterjesingen OA . Herrenberg , 31 . Mai . (Schreck¬
liches Unwetter . ) Das schreckliche Unwetter am Frei¬
tag abend richtete besonders über Unterjesingen schweren
Schaden an . Der wolkenbruchartige Regen drang in Kel¬
ler und Scheunen und riß eine Masse von den Berghängen
mit . Die Hagelkörner erreichten teilweise eine Größe von
Hühnereiern . Die Verheerung ist schauderhaft. Die Hopfen¬
haben alle Triebspitzen verloren . Den Bäumen wurden
Aeste abgeschlagen . Der östliche Hang der Weinberge wurde
förmlich zusammengedroschen. Durch die Wucht der großen
Hagelstücke wurden Dachfenster und Glasziegel in Scherben
geschlagen . Die Ammer führt Hochwasser.

„ Marschalkenzimmer« OA . Sulz , 31 . Mai . (Tödlich
überfahren . ) Das 3 Jahre alte Bübchen des Maurers
Hermann Blocher von hier wurde von einem hiesigen Mo¬
torradfahrer so unglücklich angefahren , daß es auf den Bo¬
den geschleudertwurde und infolge eines erlittenen Schädel¬
bruchs starb.

Weingarten , 31 . Mai . (Blutritt .) Am Freitag hatte
Weingarten einen großen Tag , der Tausende von Besuchern
in die alte Kloster- und Welfenstadt führte . Vom Wetter
aufs beste begünstigt, fand der altberühmte „Vlutritt " statt.
Aus 75 Orten waren die Reiter auf zum Teil recht schönen
Pferden erschienen . In der Mitte ritt der Heiligblutreiter
P . Frowin Wick , umgeben von vier Standartenreitern.
Einen eigenartigen und prächtigen Eindruck machten dis
vielen Geistlichen in bunter Amtstracht mit ihren Mini¬
stranten , alle zu Pferd . Die Festpredigt am Abend vorher
hielt der Abt von Witowski . Auch die Orgelvorführung
durch Kirchenmusikdirekor Bärnwick, in der Werke von
Franz Liszt zum Vortrag kamen , erregte Bewunderung und
Andacht.

Ravensburg , 31 . Mai . (Todesfall .) Im 70. Lebens¬
jahr starb Bezirksnotar a. D . Friedrich Hartmann . Er war
eine namentlich in den Gemeinschaftskrersen bekannte und
beliebte Persönlichkeit und wirkte lange Jahre in Ravens¬
burg . Sein ältester Sohn ist Pfarrer der Brüdergemeinde
Wilhelmsdorf.

Friedrichshafen . 31 . Mai . (T ö d I i ch e r ll n f a l l .) Am
Freitag abend überfuhr auf der Straße nach Eriskirch der
Schlossermeister Fried von hier mit seinem Auto den zu
Besuch bei seinen Eltern weilenden verheirateten , 29 Jahre
kalten Kupferschmied Wendler aus Jmmenstadt im Allgäu.
Der Ueberfahrene ist seinen Verletzungen alsbald erlegen.

Friedrichshafen , 1 . Juni . (Sturm aus dem Boden-
s e e . ) Ein schwerer Südweststurm verursachte am Freitag
der Schiffahrt auf dem Bodensee verschiedene Schwierigkei¬
ten . So mußte der Bgyerische Motorkahn Nr . 12 . der sich
seit einigen Tagen wieder im Dienst befindet , das Schlepp¬
tau des Anhängers loswerfen , weil der Kahn mit der
schweren Last nicht mehr imstande war , gegen die schwere
See anzukämpfen.

Trossingen, 1 . Juni . (Gestörte Versammlung . )
Die von der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei auf Frei¬
tag abend in den Saalbau „Rose " einberufene sehr gut be¬
suchte Versammlung endete vorzeitig mit einem großen
Radau , hervorgerufen durch auswärtige Gegner . Gläser
flogen hin und her , Stuhlbeine wurden abgeknickt , kurz und
gut alles , was man gerade in die Hände bekam , wurde ge¬
gen den Gegner geworfen. Der Saal wurde durch Landjä¬
ger und Polizei geräumt.

Freiburg , 31 . Mai . (H ag e l u n w e t t e r . ) In den frü¬
hen Morgenstunden des heutigen Samsrag ging über Frei¬
burg ein schweres Hagelunwetter nieder , das mehrere Stun¬
den dauerte . Besonders heftig war der Hagelschlag in de»
»ördlichen Stadtteilen.

Nordrach, 31 . Mai . (Hagelunwetter . ) Gestern ging
ein schweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und
Hagelschlaq über der Gemarkung Nordrach nieder , das an-
keraewöhnlich großen Schaden an den Obst - und Garte ««

Parker Gilbert
Auffallend sang- und klanglos ist dieser Tage aus Berlt»

der Mayn verschwunden, der dort fünf Jahre lang die Ob« -
Hoheit der Tributmächte über das deutsche Tributvoll vor»
treten hat , so schreiben die „Leipziger Neuesten Nachricht « ?"
u . a . Er nahm französischen Abschied, nennt das der Eng¬
länder . Und in der Tat , ein französischer Abschied ist e»
gewesen. In Paris tauchte Parker Gilbert auf der Hei» -,
reise noch einmal auf , um das Eroßkreuz der Ehrenlegion
in Empfang zu nehmen . Das will besagen : in Pari » Hi
man mit dem jungen Mann des Hauses Morgan womöglich
mach zufriedener als im Hause Morgan selbst.

Man sagt, Herr Parker Gilbert habe sich in Berlin nicht
wohlgefühlt und den Tag herbeigesehnt , wo er den StaNb
der Reichshauptstadt von seinen Füßen schütteln könnte.
Nach der Art , wie er Abschied nahm , wird das niemand be¬
zweifeln, nach der Art , wie er sein Amt uns gegenüber ami-
geübt hat , erst recht nicht . Es dürfte kaum ein zweite»
Beispiel in der Geschichte geben wo ein Mann in seine»
jungen Jahren einem Volke von 60 Millionen so schweren
Schaden zugefügt hat , wie der Reparationsagent durch die
förmliche korrekte Art der Verwaltung seines Amtes de«
Volke der Deutschen zugejügt hat . Er hat dafür gesorgt
daß wir Deutschen noch auf Jahrzehnte hinaus , vielleicht
auf Jahrhunderte hinaus an ihn denken — und seinem An¬
denken fluchen werden . - - - -

' ?
Parker Gilbert hatte fünf Jahre lang di« Vivisektion -»

überwachen, die mittels des Dawesplanes am deutsche«
Wirtschaftskörper vorgenommen wurde . Es sollte „wissen¬
schaftlich" festgestellt werden , wie viel Blut man dem deut¬
schen Volke — das , vom Kriege erschöpft und zufammen-
gebrochen, vier Jahre lang in der brutalsten Weise a«»-
geraubt und ausgepreßt worden war — noch abzapfen
könnte, ehe die Katastrophe einträte . Parker Gilbert hatte
über den Zustand des Versuchskaninchens alle Vierteljahr«
Bericht zu erstatten . Er hat in diesen Berichten scharf
Kritik an den Zuständen der deutschen Verwaltung und der
deutschen Finanzwirtschaft geübt . Wir hätten gewünscht,
die Kritik wäre um noch etliche Grade schärfer und deut¬
licher und sachkundiger ausgefallen . Nur ehrlich hätte sie
sein muffen. Dann hätte sie gar nicht scharf und gar nicht
deutlich genug sein können.

Aber Parker Gilberts Kritik war unehrlich, denn st«
ruhte auf dem Grund einer wirtschaftlichen Lüge. Der
immer wiederholten Lüge : Der Dawesplan arbeite »be¬
friedigend "

. Wohl um diese Lüge zu verschleiern, waren
Parker Gilberts Berichte in dem gleichen qualmige« «nd
geschwollenen Stil abgefaßt , in dem das Gutachten der
Dawessachverständigen selbst abgefaßt ist . Durch allen
Phrasenqualm aber leuchtet doch eine Grundtatsache unzer¬
störbar hindurch : Der Dawesplan war der Meinung , de«
deutsche Tribut sollte aus lleberschiiffen der deutschen Aus¬
fuhr geleistet werden . Hier hätte ein nichts als ehrlicher
Mann einhaken und , wenn nicht im ersten Jahr , so doch
in den späteren Jahren der Dawesvivisektion feststellen
müssen : gearbeitet hat der Dawesplan überhaupt nicht.
Aus Ueberschiissen der deutschen Wirtschaft ist kein Pfennig
bezahlt worden. Deutschland hat zahlen können nur soweit
und solange ihm von seinen Gläubigern gepumpt wurde.

Im Houngplan wurden die Dinge dann so gefingert , daß
der Tribut aus der erzwungenen Schuldknechtschaft hiu-
überglitt , vorläufig bis 1988 . Eine deutsche Politik , die de«
der Tribut aus der erzwungenen Schuldknechtschaft
in die freiwillige Schuldknechtschaft hinüber¬
glitt , vorläufig bis 1988 . Eine deutsche Politik , die de»
Mut zur Ehrlichkeit und Sachlichkeitgehabt hätte , hätte de«
blauen Dunst des „befriedigend arbeitenden " Dawesplan «»
bald genug zerstören müssen . Als ein kaltschnäuziger Ge¬
schäftsmann hat Parker Gilbert seines Amtes gewaltet , s«
erfolgreich gewaltet , daß die französische Republik glaubte,
seine Geschäftstllchtigkeit vor aller Welt durch das Groß-
kreuz der Ehrenlegion anerkennen zu müssen . Ob die deut¬
schen Narren , die ihm einmal „Wohlwollen " für das denHch»
Tributvolk angedichtet hatten , die sich mit ihren Schmerze»
und Kümmernissen gar zu gern an seinem „mitfühlenden"
Busen ausgeweint hätten , ihr Torheit nun erkenne« wer¬
den ? Wir wissen es nicht , möchten es aber bezweifÄ«.
Begangene Fehler einzusehen, ist nicht deutsche Art , da»
wird Herr Parker Gilbert in den fünf Jahren seiner Wirk¬
samkeit in Berlin mit Befriedigung zur Kenntnis genom¬
men haben.

Und wenn er sicher als kein Freund des Deutschtums -»
ans gekommen ist — als ein Verächter des Deutschtum»
wird er nach Amerika zurückkehren . Und wir werden sein«
Mädigenden Einfluß vielleicht noch öfter zu spüren be¬
kommen — und uns dann sagen dürfen, daß wir ih ' uns
re ch verdient haben.

Rundfunk
Dienstag , 3. Juni : 6 USr Morgengymnastik , von 10 bis 13.SS

Ahr Schallvlatren , Nachrichten, Wetter , 15 .15 Ubr Frauenstunde.
Vortrag - Pflanzen und Gestein auf unseren heimatlichen Wan¬
derungen . 16 Ubr Nachmittagskonzert , 17.45 Uhr Zeit . Wetter,
Landwirtschaft , 18.05 Ubr Vortrag : Die Tragödie der Tiere auf
der Erde 18 .35 Ubr Der Böbmerwalddichter Hans Watzlik lieft
eigene Gedichte. 19 Ubr Zeit , 19.05 Uhr Die Staatsangeböris-
keit der verüeirateren Frau . 19.30 Uhr Heitere Lieder und
Tänze , 20 Ubr Bachkonzert, 20.M Uhr Konzert . 21 .30 Ubr A»
man-Knab - Ttunde . 22 .30 Ubr Nachrichten.
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Eröffnung der „Lehrschau Holz"
Stuttgart , 31. Mai . Freitag vormittag wurde vor einem gro¬

ben Kreis geladener Gäste, Vertreter von Behörden , die Aus¬
stellung „Lehrschau Solz " in der Stadthalle eröffnet . Der Präsi¬
dent der Württ . Forstdirektion , Dr . König, begrüßte die Gäste
und führte aus , daß die Lehrschau, die im Vorjahr Lei der Ta¬
gung des Vereins Deutscher Ingenieure und des Deutschen Forst¬
vereins in Königsberg zum erstenmal gezeigt wurde, derart An-
llang gefunden hat , daß sie zur Wanderausstellung wurde und
den Weg über Berlin und Köln nach Stuttgart nahm . Eine
Holzschau , wie sie die Ausstellung uns vor Augen führt , tritt in
Deutschland zum erstenmal an die Öffentlichkeit ; es ist das Ver¬
dienst des Vereins Deutscher Ingenieure , daß sie zustande ge¬
kommen ist . Ebenso gebührt Dank dem holzverarbeitenden Ge¬
werbe . das in weitgehendstem M «str sich an der Ausstellung be¬

teiligte , weiter den wissenschaftlichen Anstalten und den Ausvu-
tzungsstätten sowie den technischen Betrieben , die die Hilfsmittel
« ud Werkzeuge für die Hoizerzeugung und Holzverarbeitung
»lieferten . Die Holzwirtschaft, die sich mit dem Werkstoff Holz be¬
schäftigt . ist ein uralter Zweig unserer heimischen Volkswirt¬
schaft und hatte von jeher eine große Bedeutung . Sie zerfällt in
einen holzerzeugenden Teil , die Forstwirtschaft, und einen Holz-
Verarbeitenden Teil , das Holzgewerbe. In Deutschland ist etwa
27 Prozent der Gesamtfläche mit Wald bedeckt, daß sind ungefähr
LS Millionen Hektar Wald . Die Solzwirtschaft beschäftigt etwa
!1200 000 Arbeiter , das in ihr arbeitende Kapital muß auf mehr
als 2V Milliarden Reichsmark geschätzt weiden . Das Ziel , das die
Lehrschau Sols verfolgt , ist die Aufklärung weitester Kreise
über die Holzwirtschaft, die Fortbildung der Fachgenossen in der
Holrerzeusung und im Solzgewerbe , die Entwicklung der Tech¬
nik und die Werbung für den Verbrauch der Erzeugnisse aus dem
Werkstoff Holz und für die Ausdehnung seiner Verwendung.
Don besonderer Bedeutung find diese Ziele für die süddeutsche
Holzwirtschaft. Süddeutschland ist der am stärksten bewaldete
Teil Deutschlands und besitzt verhältnismäßig mehr Wald als
Rorddeutschland.

Tagung der Zahnärzte
Stuttgart , 1. Juni . Die 67 . Hauptversammlung des Zentral¬

vereins Deutscher Zahnärzte (Deutsche Gesellschaft für Zaha-
und Kiefernheilkunde ) , an der über 800 Zahnärzte aus Deutsch¬
land , Oesterreich, der Schweiz, der Tschechoslowakei , Skandina¬
vien und Frankreich teilnahmen , wurde gestern zu Ende geführt.
Die Tagung , die auf medizinischem Gebiet insbesondere die Zu¬
sammenhänge zwischen Zahnerkrankungen und Störungen des
Allgemein-Organismus in den Mittelpunkt rückte, ergab die
Notwendigkeit engster Zusammenarbeit des Zahnarztes mit dem
Praktischen Arzt und den Fachärzten . Der seitherige Vorstand
wurde wiederaewäblt .

Handel und Berkehr
Wiirttembergische Metallwarenfabrik Geislingen . Di« SV o.

GV. der Gesellschaft genehmigte die Bilanz , Gewinn - «wd Ver¬
lustrechnung für das Geschäftsjahr 1S2S, die einen Reingewinn
zuzüglich des Gewinnvortrages von 1051245 Mark ausweiseu,
aus dem 8 Prozent Dividende zur Verteilung gelanaen.

Aus dem Gerichtssaal
Letzte Urteile des Landauer Militärvolizeigerichtts

Landau , 31 . Mai . Das Militärvolizeigericht Landau fällte in
seiner letzten Sitzung nochmals hohe Strafen . Die deutschen An¬
geklagten waren in der Mehrzahl nicht erschienen . Es waren
angeklagt der Lehrer und Stadtrat Beißwanger aus Ludwigs¬
hafen , wei ler als verantwortlicher Führer der Nationalsozialisti¬
schen Partei am 25. und 26. Avril d. I . je eine nationalsoziali¬
stische Versammlung geduldet habe, ohne sie anzumelden . Das
Gericht erkannte auf 35 Tage Gefängnis und 550 Mark Geld¬
strafe . In der gleichen Sache war mitangeklagt der Student Ernst
Auer aus Ludwigshafen . Er erhielt 75 Mark Geldstrafe und 1V
Tage Gefängnis . Erneut ageklast wegen unbefugten Tragens
der Hirleruniform war der schwerkriegsbeschädigte städtische An¬
gestellte Dürrfeld aus Kaiserslautern . Er erhielt eine Gefäng¬
nisstrafe von 1 Monat 'und 1000 Mark Geldstrafe bezw . 120
Tage Gefängnis . Erneut angeklagt wegen unbefugten Tragens
sten aus Pirmasens wesen der gleichen Ordonnanzübertretung.
Der eine erhielt einen Monat Gefängnis und 500 Mark Geld¬
strafe bezw. 75 Tage Gefängnis , der andere 2 Tage Gefängnis
und 350 Mark Geldstrafe . Der Staatsanwalt betonte am Schluß
der Verhandlung , daß die französische Besatzung nicht im letzte»
Augenblick ihre Militiirjuftiz aufgeben könne . Wenn auch die
ruhmreichen Fahnen , die noch über der Pfalz und im Rheinland
webten , nach dem Mutterlande beimkehrten, so dürfe man sich
doch nicht schwach zeigen; denn Schwäche würde am Ruhme
Frankreichs zehren.

Sport und Spiel
Zwischenrunde um die Deutsche Meisterschaft

FT . Nürnberg — Schalke 04 6 :2
Holstein Kiel — Eintracht Frankfurt 4L
Dresdner SC . — SpVgg . Fürth 5 :4
Köln -Sülz — Hertha DSC . 1 :1 nach Verlängerung.

i Aufstiegsspiele zur Vezirksliga "
r SpFr . Eßlingen — FV . Niesern 4rl
S SSV . Alm — SpD . Augsburg 1ck>.
! Privatspiele
I FV . Rastatt — FC . SZ Hanau 2L
z FV . Lörrach — Eintracht M .-Eladbach K Ä
z SpVgg . Schramberg — SC . Freiburg SS
> BSC . Pforzheim — Germania Brötzingen Itt)
i FV . Ebingen — Truchtelfingen 1 :1
? FL . Tailfingen — SC . Schwenningen 3 :3.
k 11. Staffellauf quer durch Stuttgart
« Die Stutgarter Kickers siege» zum 10. Male
S Haupilaus 12 000 Meter , (50 Läufer ) : 1 . Stuttgarter Kickers
l 25 :48,4.
! Mittellauf 8000 Meter , (35 Läufer : 1 . Turngesellschaft Stutt¬

gart 17 :58.
Kurzer Lauf 5000 Meter , (25 Läufer ) : 1. TV . Karlsvorstadt

10 :49 .4.
Turnverein Altensteig I — Turnerbund Rottenburg l ( :8 (0 :2)

Zum fälligen Rückspiel trafen sich die Mannschaften A. und R.
auf dem Rottenburger Spielplätze. Punkt 3 Uhr nahm das Spielunter Leitung eines Rottenburger Turnfreundes seinen Anfang.Man sah zunächst , daß sich zwei gleichwertig Mannschaften gegen¬
überstehen . Auf beiden Seiten wird um den Führungstreffer gekämpft,
doch was nicht darüber oder daneben ging wurde sichere Beute der
Torwarte . Durch eine Fehlentscheidung des Schiedsrichters kommt
R . überraschend zu seinem l . Tor , dem es wenige Minuten späterein 2. folgen lassen kann . Mit 2:0 gehts in die Pause . Aach Wie¬
deranspiel eröffnet Rottenburg den Torreigen , kurz hintereinander
konnte R . die Torzahl auf 8 erhöhen. Flotte Durchbrüche A. schei¬terten an der gut gestellten Hintermannschaft und dadurch gelangnur das verdiente Ehrentor . Altensteig wehrte sich ritterlich, konnte
sich aber gegen die technisch gut durchgebildete Mannschaft R. nicht
erfolgbringend durchsetzen . Gut Heil

Wetter für Dienstag

Leber dem Festland liegt schwacher Hochdruck. Für Dien»-
„„d Mittmock , ist zeitweilig heiteres , aber zu Tewlt-

Druck untz Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

Mütterberatlmgdftunde
Dienstag, de» 3. Juni von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehaus.

Stadtgemeinde Nagold.
Nächsten Donnerstag , den 5. Juni ds . Js . findet hier

Vieh -, Schweine-
«. Fruchtmarkt

statt, wozu eingeladen wird.
Der Frachtmarkt am 7. Juni 1930 fallt aus.
Nagold, den 30 . Mai 1930.

Stadtschultheißenamt.

Alteusteig
Den

Heu- «. Oehmd-
grasertrag

von zirka 3 Morgen im Turm-
seld hat zu verpachten

Wilh . Schneider.

8 «LI«nksrs 8Skneiau8 « itock
erkalten 8ls »eit 25 Iskren in
üen 8ckudknncklunAen in
LltsnstelA uncl bei Lugen
8alder in ktalvgrslenvetler.
Ünksdlburs vorntötunL gsrsut.

U.zorwMPI »IM»IeMell«

Beigholz-
Berdims.

Am Donnerstag , den 12.
Juni 1930, nachm. V-2 Uhr
in Psalzgrafenweiler im Gast¬
haus z . „Schwanen" aus
Staatswald Rm Rotbuchen:
23 Prügel , 1 l Klotzh. , 9 Anbr;
Nadelh. : 1 Pap . Roller II . ,
3 Anbr. Spalter (Schindelh.),
920 Anbruch. Losverzeichnifse
von der Forstdirektton G.f.H- ,
Stuttgart.

«eosi'sriiprm
sn rnnnpsaepn

lüdrt pünktliök aus

? sul ZlUisuim . Nllenslklg.

kszMskv Mä Soleis
empkekleu ivir uns
rm ^ukertiAuoZ von

krorMm . siiedmliWil
VNStKMII WÜ

Ssrvlsll«»
V. UIiker'rel» üueMMsrii, Mörtel»

> M A» lM <
kür Liuäer und Lrivuebsene

sonne allerlei

sommei'sioiwvsie
spottbillig

de ; Urms 8etmüät , ^ IlsvstsiA.

Selel -KsrseNsn
dorkksln isekiser , mit klnnsßn o»

Srökie 0 15,2X10,9X5,8 cm . NIA . 2 .S0
SeüOo I 21,7X18,8X7,5 cm . . . . . NIA . 7 .10
Sröve II 24,7X18 .2x7,8 am . . . . . NIVI. S.—
L -üös III 26,5X21,7X8 cm . NIA . S.S0
SeSöe IV 28,1X24,1X8,2 cm . Nkck. S .1V

SüeObeckoef - Papiers '? : öüeomäbel

Anzeigen aller Art
finden in »nserer Schwarzwälder Tageszeitung „Ans de»

^ Tannen" die größte Verbreitung. Lei Wiederhrlnngen
wird ei» Rabatt eingeräumt!
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Altensteig — Böfingen — lleberberg.

Wir beehren uns , Berwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Donnerstag , den 5. Juni 1930
im Gasthaus zum „ Hirsch- in Hesel bronn
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Welm UM
Sohn des

. ch Wilhelm Binder
Bösingen

Tochter des
«Johannes Morhard

Ueberberg
Kirchgang um Vzl2 Uhr in Mensteig-Dors.
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v
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v
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Vei '
IobungL-

llnd kockreitZ - Kai 'len

kerügt iü8ck uuä 8suber cbe

Die

zidt kiermit bekauut uuä bittet um gell . Be¬
nützung.

7 Oeökkuet VoimitlsgZ 9— 12 i/kr
^ Xsckm. 13—19 ilkr

8e«ger r. „Lolcsr", Vönist'rliMs
- -
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